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(57) Vorrichtung (1) zur Herstellung einer karboni-
sierten Flüssigkeit, mit einem Karbonisierer (2) zum Ver-
setzen einer Flüssigkeit mit CO2, wobei der Karbonisie-

rer (2) mit einer Mehrzahl von CO2-Behältern (3, 4, 5, 6)
verbindbar ist. Weiterhin wird ein Verfahren zur Herstel-
lung einer karbonisierten Flüssigkeit vorgeschlagen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung und ein Verfahren zur Herstellung einer karbonisier-
ten Flüssigkeit. Die Vorrichtung und das Verfahren die-
nen insbesondere der Bereitstellung der karbonisierten
Flüssigkeit an einer Sanitärarmatur.
[0002] Bekannt sind Vorrichtungen und Verfahren zur
Herstellung einer karbonisierten Flüssigkeit mit einem
Karbonisierer, durch den einer Flüssigkeit, insbesondere
Wasser, Kohlendioxid (CO2) zugesetzt werden. Durch
den Karbonisierer wird das CO2 insbesondere unter ho-
hem Druck in die Flüssigkeit gepresst. Hierzu ist der Kar-
bonisierer mit einem CO2-Behälter in Form eines CO2-
Zylinders verbunden, in dem das CO2 für den Karboni-
sierer vorgehalten wird. Der CO2-Behälter muss nach
seiner Entleerung gegen einen vollen CO2-Behälter er-
setzt werden. Nachteilig hieran ist, dass dies bei einem
hohen Verbrauch der karbonisierten Flüssigkeit relativ
häufig erfolgen muss, sodass die bekannten Vorrichtun-
gen einen hohen Wartungsaufwand aufweisen. Um dies
zu vermeiden sind CO2-Behälter bekannt, die ein beson-
ders hohes Fassungsvermögen für CO2 von bspw. 2 Kg
(Kilogramm) aufweisen. Mit einem solchen CO2-Behäl-
ter können bis zu 350 I (Liter) der karbonisierten Flüssig-
keit hergestellt werden. Allerdings sind die Transportkos-
ten und Lagerkosten solch großer CO2-Behälter sehr
teuer, weil diese als Gefahrgut deklariert werden müs-
sen.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es daher, die mit Be-
zug auf den Stand der Technik geschilderten Probleme
zumindest teilweise zu lösen und insbesondere eine Vor-
richtung zur Herstellung einer karbonisierten Flüssigkeit
anzugeben, mit der karbonisierte Flüssigkeit kosten-
günstig und mit geringem Wartungsaufwand herstellbar
ist. Ebenso soll ein Verfahren zur Herstellung einer kar-
bonisierten Flüssigkeit angegeben werden, mit dem kar-
bonisierte Flüssigkeit kostengünstig und mit geringem
Wartungsaufwand herstellbar ist.
[0004] Diese Aufgaben werden gelöst mit einer Vor-
richtung und einem Verfahren gemäß den Merkmalen
der unabhängigen Patentansprüche. Weitere vorteilhaf-
te Ausgestaltungen der Erfindung sind in den abhängi-
gen Patentansprüchen angegeben. Es ist darauf hinzu-
weisen, dass die in den abhängigen Patentansprüchen
einzeln aufgeführten Merkmale in beliebiger technolo-
gisch sinnvoller Weise miteinander kombiniert werden
können und weitere Ausgestaltungen der Erfindung de-
finieren. Darüber hinaus werden die in den Patentansprü-
chen angegebenen Merkmale in der Beschreibung näher
präzisiert und erläutert, wobei weitere bevorzugte Aus-
gestaltungen der Erfindung dargestellt werden.
[0005] Hierzu trägt eine Vorrichtung zur Herstellung ei-
ner karbonisierten Flüssigkeit bei, die einen Karbonisie-
rer zum Versetzen einer Flüssigkeit mit CO2 aufweist,
wobei der Karbonisierer mit einer Mehrzahl von CO2-
Behältern verbindbar ist.
[0006] Die vorgeschlagene Vorrichtung ist insbeson-

dere mit einer Sanitärarmatur verbindbar, die beispiels-
weise an einem Waschbecken oder Spülbecken ange-
ordnet ist. Mittels der Sanitärarmatur ist die karbonisierte
Flüssigkeit zapfbar und/oder in ein Trinkgefäß, wie zum
Beispiel eine Flasche, Glas oder Becher, abfüllbar. Ne-
ben der karbonisierten Flüssigkeit ist mit der Sanitärar-
matur insbesondere zumindest eine weitere Flüssigkeit,
wie Kaltwasser, Warmwasser, Mischwasser und/oder
Heißwasser (beispielsweise mit einer Heißwasser-Tem-
peratur von 95 °C (Celsius) bis 100 °C Warmwasser,
zapfbar. Die Sanitärarmatur ist insbesondere in einer Kü-
che angeordnet und/oder an einer Montagefläche, wie
zum Beispiel einer Arbeitsplatte einer Küche, befestigt.
Die Vorrichtung kann insbesondere unterhalb der Mon-
tagefläche der Sanitärarmatur, beispielsweise in einem
Schrank, angeordnet sein und/oder mit der Sanitärarma-
tur über eine Fluidleitung, beispielsweise nach Art eines
flexiblen Schlauchs, verbunden sein.
[0007] Zur Herstellung der karbonisierten Flüssigkeit
weist die Vorrichtung einen Karbonisierer auf, der insbe-
sondere in einem Gehäuse der Vorrichtung insbesonde-
re mit weiteren Komponenten der Vorrichtung, beispiels-
weise einem Filter für eine Flüssigkeit, einem Kühler für
die Flüssigkeit, einem Heizer für die Flüssigkeit, Fluidlei-
tungen für die Flüssigkeit und/oder einer (insbesondere
elektronischen) Steuerung der Vorrichtung, angeordnet
ist. Bei der Flüssigkeit kann es sich insbesondere um
(Trink-)Wasser handeln. Hierzu ist die Vorrichtung bzw.
der Karbonisierer mit einer Flüssigkeitsquelle, beispiels-
weise einer mit einem öffentlichen Wasserversorgungs-
netz verbundenen Wasserleitung, verbindbar. Mittels
dem Karbonisierer ist der Flüssigkeit CO2, insbesondere
unter hohem Druck, zuführbar, sodass sich das CO2 in
dem Wasser löst und/oder zumindest teilweise mit dem
Wasser zu Kohlensäure reagiert.
[0008] Weiterhin ist der Karbonisierer mit einer Mehr-
zahl von CO2-Behältern verbindbar, durch die dem Kar-
bonisierer das CO2 zur Herstellung der karbonisierten
Flüssigkeit zuführbar sind. Das CO2 ist in den CO2-Be-
hältern unter Druck in einer Speicherkammer gespei-
chert. Die CO2-Behälter sind hierzu insbesondere nach
Art eines CO2-Zylinders ausgebildet. Weiterhin weisen
die CO2-Behälter insbesondere eine Speicherkapazität
für CO2 von unter 2 kg, bevorzugt unter 1 kg, besonders
bevorzugt 0,4 bis 0,5 kg oder ganz besonders bevorzugt
0,45 kg auf. Anzumerken ist hierzu, dass die CO2-Be-
hälter aus Sicherheitsgründen regelmäßig nicht bis zu
ihrer Kapazitätsgrenze mit CO2 befüllt werden. Bei-
spielsweise werden CO2-Behälter mit einer Speicherka-
pazität für CO2 von 0,45 kg regelmäßig nur mit 0,425 kg
CO2 befüllt. Das CO2 weist in einem vollen CO2-Behäl-
ter insbesondere einen Druck von 55 bis 60 bar, bevor-
zugt 57 bar, bei 20 °C (Celsius) auf. Die vergleichsweise
geringe Speicherkapazität der CO2-Behälter wird durch
eine entsprechende Anzahl von CO2-Behältern kompen-
siert. Die Behälteranzahl kann beispielsweise zwei bis
zehn CO2-Behälter, bevorzugt zwei bis sechs CO2-Be-
hälter oder besonders bevorzugt vier CO2-Behälter be-
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tragen. Sämtliche CO2-Behälter entleeren sich beim
Karbonisieren der Flüssigkeit insbesondere gleichzeitig
und/oder gleichmäßig. Dies bedeutet insbesondere,
dass beim Karbonisieren der Flüssigkeit der Druck des
CO2 in allen CO2-Behältern gleichmäßig sinkt. Alternativ
kann je CO2-Behälter auch ein Ventil vorgesehen sein,
durch das ein Entleeren bestimmter CO2-Behälter (zeit-
weise) verhinderbar ist. Hierdurch werden beim Karbo-
nisieren der Flüssigkeit nur die nicht abgesperrten CO2-
Behälter entleert, beispielsweise um diese vorzeitig ge-
gen volle CO2-Behälter austauschen zu können. Die
Ventile können insbesondere an der Vorrichtung, an ei-
nen Adapter für die CO2-Behälter oder an den CO2-Be-
hältern angeordnet sein. Der Füllstand bzw. der Druck
des CO2 in den CO2-Behältern kann insbesondere ma-
nuell, beispielsweise mit zumindest einem Manometer,
oder elektronisch überwachbar sein.
[0009] Durch die hier vorgeschlagene Lösung kann ei-
nerseits der Wartungsaufwand der Vorrichtung zur Her-
stellung der karbonisierten Flüssigkeit vermindert und
andererseits die Lager- und Transportkosten für die
CO2-Behälter reduziert werden, weil diese aufgrund ih-
rer (geringen) Speicherkapazität nicht als Gefahrgut gel-
ten.
[0010] Die Vorrichtung kann eine Mehrzahl von An-
schlüssen für die Mehrzahl von CO2-Behältern aufwei-
sen. Die Anschlüsse können beispielsweise an dem Ge-
häuse der Vorrichtung angeordnet sein und/oder ein Ge-
winde aufweisen. Die CO2-Behälter sind über die An-
schlüsse fluidleitend mit dem Karbonisierer verbindbar.
Hierzu können die CO2-Behälter direkt oder indirekt (bei-
spielsweise über zumindest eine Fluidleitung) an die An-
schlüsse angeschlossen bzw. mit den Anschlüssen ver-
schraubt sein.
[0011] Die Anzahl der Anschlüsse kann erweiterbar
sein. Dies kann bedeuten, dass die Anzahl der Anschlüs-
se je nach CO2-Bedarf der Vorrichtung erhöhbar
und/oder vermindbar ist. Hierfür können die Anschlüsse
als koppelbare Module ausgeführt sein, die direkt oder
mittelbar aneinandergereiht werden können. Hierfür kön-
nen vorgesehene Anschlüsse (separat) absperrbar bzw.
(separat) freigebbar gestaltet sein.
[0012] Die Mehrzahl von Anschlüssen können an ei-
nem Adapter angeordnet sein. Die Verwendung eines
Adapters ist insbesondere dann vorteilhaft, wenn die Vor-
richtung bzw. der Karbonisierer nur einen Anschluss für
CO2 aufweist. In diesem Fall kann der Karbonisierer
durch den Adapter mit einer Mehrzahl von CO2-Behäl-
tern verbunden werden. Hierzu können die Mehrzahl von
Anschlüssen an dem Adapter in einer gemeinsamen Flu-
idleitung des Adapters münden. Die gemeinsame Fluid-
leitung ist dann beispielsweise über einen Adapteran-
schluss des Adapters mit einer weiteren Fluidleitung mit
dem Karbonisierer verbindbar. Der Adapter kann bei-
spielsweise einen Block umfassen, der (im Wesentlichen
und/oder zumindest teilweise) würfelförmig oder quader-
förmig ausgebildet ist. Weiterhin kann der Adapter zu-
mindest teilweise aus Metall, wie zum Beispiel Messing,

bestehen.
[0013] Der Adapter kann zumindest ein Adapterele-
ment umfassen, das mit weiteren Adapterelementen flu-
idleitend verbindbar ist. Die Anzahl der Anschlüsse für
die CO2-Behälter ist insbesondere durch die Ergänzung
weitere Adapterelemente erweiterbar. Das zumindest ei-
ne Adapterelement kann beispielsweise nach Art des be-
reits beschriebenen Blocks ausgebildet sein. Weiterhin
können die einzelnen Adapterelemente (im Wesentli-
chen) identisch ausgebildet sein. Die einzelnen Adapter-
elemente können untereinander mit Verbindungsstü-
cken, beispielsweise nach Art von Fluidleitungen,
Schlauchleitungen oder Rohren, verbunden sein. Die
Verbindungsstücke sind insbesondere mit den Adapter-
elementen verschraubbar.
[0014] An jedem Adapterelement können zumindest
zwei Anschlüsse angeordnet sein. Insbesondere kann
jedes Adapterelement (genau) zwei Anschlüsse aufwei-
sen.
[0015] Der Adapter kann ein Ventil aufweisen. Durch
Schließen des Ventils ist insbesondere verhinderbar,
dass sich die mit dem Adapter verbundenen CO2-Behäl-
ter bei einem Lösen des Adapters von dem Karbonisierer
entleeren. Das Ventil ist durch einen Benutzer der Vor-
richtung beispielsweise über einen Hebel betätigbar.
[0016] Zwischen dem Karbonisierer und der Mehrzahl
von CO2-Behältern kann zumindest ein Rückschlagven-
til angeordnet sein. Die Vorrichtung weist bevorzugt je
CO2-Behälter zumindest ein Rückschlagventil auf. Das
zumindest eine Rückschlagventil kann in dem Adapter,
insbesondere in einer in dem Adapter ausgebildeten Flu-
idleitung oder an einem an dem Adapter angeordneten
Anschluss, angeordnet sein. Alternativ kann jeder CO2-
Behälter das zumindest eine Rückschlagventil aufwei-
sen. Das zumindest eine Rückschlagventil verhindert
insbesondere, dass das CO2 zurück zu den CO2-Behäl-
tern fließen kann. Wird einer der CO2-Behälter von der
Vorrichtung bzw. dem Adapter gelöst, ist durch das zu-
mindest eine Rückschlagventil verhinderbar, dass sich
die übrigen an der Vorrichtung oder an dem Adapter be-
festigten CO2-Behälter entleeren.
[0017] Zwischen dem Karbonisierer und der Mehrzahl
von CO2-Behältern kann zumindest ein Restdruckventil
angeordnet sein. Das Restdruckventil kann beispielswei-
se in dem Adapter, in einer Fluidleitung, die den Adapter
mit dem Karbonisierer verbindet, oder in jedem der CO2-
Behälter angeordnet sein. Das zumindest eine Rest-
druckventil schließt bei Unterschreiten eines bestimmten
Drucks des CO2 in dem CO2-Behälter, beispielsweise 2
bar, selbsttätig einen Gasraum des CO2-Behälters.
Durch den verbleibenden Restdruck ist ein Eindringen
von Luftfeuchtigkeit und/oder Verunreinigung in den
Gasraum des CO2-Behälters verhinderbar.
[0018] Das Restdruckventil kann zudem nach Art ei-
nes Druckminderers ausgebildet sein. Durch den Druck-
minderer ist ein Druck des CO2 verminderbar, sodass
der Karbonisierer nur mit einem Druck des CO2 beauf-
schlagt wird, der einen zulässigen Grenzwert nicht über-
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schreitet.
[0019] Einem weiteren Aspekt folgend wird auch ein
Verfahren zur Herstellung einer karbonisierten Flüssig-
keit vorgeschlagen, das zumindest die folgenden Schrit-
te umfasst:

a) Bereitstellen einer Vorrichtung zur Herstellung ei-
ner karbonisierten Flüssigkeit;
b) Verbinden einer Mehrzahl von CO2-Behältern mit
einem Karbonisierer der Vorrichtung; und
c) Versetzen einer Flüssigkeit mit CO2 durch den
Karbonisierer.

[0020] In Schritt a) wird insbesondere eine erfindungs-
gemäße Vorrichtung zur Herstellung der karbonisierten
Flüssigkeit bereitgestellt. Diese wird in Schritt b) mit einer
Mehrzahl von CO2-Behältern verbunden, sodass einem
Karbonisierer der Vorrichtung CO2 aus den CO2-Behäl-
tern zugeführt werden kann. In Schritt c) wird eine Flüs-
sigkeit, insbesondere Wasser, mit CO2 aus den CO2-
Behältern versetzt bzw. es wird der Flüssigkeit CO2 zu-
geführt. Für weitere Einzelheiten wird auf die Beschrei-
bung der hier vorgeschlagenen Vorrichtung verwiesen.
[0021] Ganz besonders wird die Verwendung eines
Mehrwegeventils zum Anschluss einer Mehrzahl von
CO2-Behältern an einen Karbonisierer einer
(Trink-)Wasser-Sanitärarmatur vorgeschlagen, sodass
das CO2 wahlweise aus einem der CO2-Behälter mittels
des Karbonisierers einer über die Sanitärarmatur abgeb-
baren Flüssigkeit zuführbar ist. Zur Ausgestaltung des
Mehrwegeventils wird insbesondere auf die bevorzugten
Gestaltungen der Mehrzahl von Anschlüssen und/oder
des Adapters verwiesen.
[0022] Die Erfindung sowie das technische Umfeld
werden nachfolgend anhand der Figuren näher erläutert.
Es ist darauf hinzuweisen, dass die Figuren besonders
bevorzugte Ausführungsvarianten der Erfindung zeigen,
diese jedoch nicht darauf beschränkt ist. Auch wenn in
den Figuren mehrere (bevorzugte) Merkmale der hier
vorgeschlagenen Vorrichtung gemeinsam gezeigt sind,
so heißt das nicht, dass diese stets in Kombination mit-
einander auftreten müssen, sondern es ist - in Abwesen-
heit abweichender expliziter Angaben - vielmehr mög-
lich, diese einzeln vorzusehen. Dabei sind gleiche Bau-
teile in den Figuren mit denselben Bezugszeichen ver-
sehen. Es zeigen beispielhaft und schematisch:

Fig. 1: eine Vorrichtung zur Herstellung einer karbo-
nisierten Flüssigkeit mit einer Sanitärar-matur;

Fig. 2: eine erste Variante eines Adapters zum An-
schluss einer Mehrzahl von CO2-Behältern;

Fig. 3: eine zweite Variante eines Adapters zum An-
schluss einer Mehrzahl von CO2-Behältern;

Fig.4: eine dritte Variante eines Adapters zum An-
schluss einer Mehrzahl von CO2-Behältern;

und

Fig. 5: eine vierte Variante eines Adapters zum An-
schluss einer Mehrzahl von CO2-Behältern.

[0023] Die Fig. 1 zeigt eine Vorrichtung 1 zur Herstel-
lung einer karbonisierten Flüssigkeit in einer schemati-
schen Darstellung. Die Vorrichtung 1 umfasst einen Kar-
bonisierer 2 und einen Adapter 11. Der Adapter 11 weist
einen ersten Anschluss 7 für einen ersten CO2-Behälter
3, einen zweiten Anschluss 8 für einen zweiten CO2-
Behälter 4, einen dritten Anschluss 9 für einen dritten
CO2-Behälter 5 und einen vierten Anschluss 10 für einen
vierten CO2-Behälter 6 auf. Die CO2-Behälter 3, 4, 5, 6
sind mit den Anschlüssen 7, 8, 9, 10 verschraubbar. Hier-
durch ist das CO2 aus den Behältern 3, 4, 5, 6 über eine
in dem Adapter 11 ausgebildete erste Fluidleitung 22,
ein Restdruckventil 21 und eine zweite Fluidleitung 23
dem Karbonisierer 2 zuführbar. Bei der zweiten Fluidlei-
tung 23 handelt es sich um eine flexible Schlauchleitung,
über die der Adapter 11 mit der Vorrichtung 1 verbunden
ist. Der Adapter 11 umfasst zudem ein erstes Rück-
schlagventil 17 für den ersten CO2-Behälter 3, ein zwei-
tes Rückschlagventil 18 für den zweiten CO2-Behälter
4, ein drittes Rückschlagventil 19 für den dritten CO2-
Behälter 5 und ein viertes Rückschlagventil 20 für den
vierten CO2-Behälter 6. Wird ein oder mehrere CO2-Be-
hälter 3, 4, 5, 6 von dem Adapter 11 gelöst, verhindern
die Rückschlagventile 17, 18, 19, 20, dass sich die übri-
gen CO2-Behälter 3, 4, 5, 6 an dem Adapter 11 entleeren.
Ist das Restdruckventil 21 auch als Druckminderer aus-
gebildet, reduziert es den Druck des CO2, sodass der
Druck des CO2 in der zweiten Fluidleitung 23 niedriger
ist als der Druck des CO2 in der ersten Fluidleitung 22.
Der Karbonisierer 2 versetzt eine Flüssigkeit, insbeson-
dere Wasser, mit dem CO2. Hierzu kann der Karbonisie-
rer mit einer hier nicht gezeigten Fluidquelle, beispiels-
weise einer (Kalt-)Wasserleitung, verbunden sein. Die
karbonisierte Flüssigkeit ist über eine dritte Fluidleitung
24 einer Sanitärarmatur 25 zuführbar. Die dritte Fluidlei-
tung 24 ist zumindest teilweise als flexible Schlauchlei-
tung ausgebildet. Über die Sanitärarmatur 25 ist die kar-
bonisierte Flüssigkeit in ein hier nicht gezeigtes Trinkbe-
hältnis abfüllbar.
[0024] Die Fig. 2 zeigt eine erste Variante des Adapters
11 in einer perspektivischen Darstellung. Der Adapter 11
weist in der hier gezeigten Variante einen (einzigen)
Block 26 auf, an dem die Anschlüsse 7, 8, 9, 10 für die
CO2-Behälter 3, 4, 5, 6 angeordnet sind. Das CO2 fließt
von den CO2-Behältern 3, 4, 5, 6 über die in dem Block
26 ausgebildete und hier nicht sichtbare erste Fluidlei-
tung 22 zu dem Restdruckventil 21. Der Adapter 11 weist
zudem ein Ventil 16 auf, über den die erste Fluidleitung
22 verschließbar ist, sodass aus den CO2-Behältern 3,
4, 5, 6 kein CO2 austreten kann. Das Ventil 16 ist durch
einen Benutzer über einen Griff 27 betätigbar. Ferner
umfasst der Adapter 11 einen Adapteranschluss 28 über
den der Adapter 11 über die in der Fig. 1 gezeigte zweite
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Fluidleitung 23 mit dem Karbonisierer 2 CO2-leitend ver-
bindbar ist.
[0025] Die Fig. 3 zeigt eine zweite Ausführungsvarian-
te eines Adapters 11. Der Adapter 11 umfasst ebenfalls
einen (einzigen) Block 26, in dem die hier nicht sichtbare
erste Fluidleitung 22 ausgebildet ist, ein Restdruckventil
21, ein Ventil 16 und einen Adapteranschluss 28. Im Un-
terschied zur ersten Variante des Adapters 11 sind die
CO2-Behälter 3, 4, 5, 6 bei der zweiten Ausführungsva-
riante des Adapters 11 jedoch nicht in Reihe, sondern in
Zweierpaarungen nebeneinander angeordnet. Hier-
durch ist die zweite Ausführungsvariante des Adapters
11 besonders kompakt ausgebildet.
[0026] Die Fig. 4 zeigt eine dritte Ausführungsvariante
eines Adapters 11. Der Adapter 11 ist bei der dritten Aus-
führungsvariante durch ein erstes Adapterelement 12,
zweites Adapterelement 13, drittes Adapterelement 14
und viertes Adapterelement 15 gebildet, die untereinan-
der durch CO2-leitende Verbindungsstücke 29 verbun-
den bzw. verschraubt sind. Die Adapterelemente 12, 13,
14, 15 sind jeweils nach Art von Blöcken 26 ausgebildet.
Jedes Adapterelement 12, 13, 14, 15 weist einen (einzi-
gen) Anschluss 7, 8, 9, 10 für die CO2-Behälter 3, 4, 5
und 6 auf. Innerhalb der Adapterelemente 12, 13, 14, 15
und der Verbindungsstücke 29 ist die in der Fig. 1 ge-
zeigte erste Fluidleitung 22 ausgebildet, über die das
CO2 von dem CO2-Behältern 3, 4, 5, 6 zu dem Adapter-
anschluss 28 leitbar ist. Die dritte Ausführungsvariante
des Adapters 11 kann ebenfalls ein entsprechendes
Restdruckventil 21 und/oder ein entsprechendes Ventil
16 umfassen, die hier jedoch nicht gezeigt sind. Die CO2-
Behälter 3, 4, 5, 6 sind bei der dritten Ausführungsvari-
ante des Adapters 11 in Reihe angeordnet.
[0027] Der Fig. 5 zeigt eine vierte Ausführungsvariante
eines Adapters 11. Der Adapter 11 umfasst, wie die dritte
Ausführungsvariante, ein erstes Adapterelement 12,
zweites Adapterelement 13, drittes Adapterelement 14
und viertes Adapterelement 15, die untereinander durch
CO2-leitende Verbindungsstücke 29 verbunden bzw.
verschraubt sind. Die Adapterelemente 12, 13, 14, 15
sind jeweils nach Art von Blöcken 26 ausgebildet. Jedes
Adapterelement 12, 13, 14, 15 weist einen (einzigen) An-
schluss 7, 8, 9, 10 für die CO2-Behälter 3, 4, 5 und 6 auf,
wobei in der Fig. 5 nur die Anschlüsse 7, 8, 10 sichtbar
sind. Innerhalb der Adapterelemente 12, 13, 14, 15 und
der Verbindungsstücke 29 ist die in der Fig. 1 gezeigte
erste Fluidleitung 22 ausgebildet, über die das CO2 von
dem CO2-Behältern 3, 4, 5, 6 zu dem Adapteranschluss
28 leitbar ist. Die vierte Ausführungsvariante des Adap-
ters 11 kann ebenfalls ein entsprechendes Restdruck-
ventil 21 und/oder ein entsprechendes Ventil 16 umfas-
sen, die hier jedoch nicht gezeigt sind. Die CO2-Behälter
3, 4, 5, 6 sind bei der vierten Ausführungsvariante des
Adapters 11 in Zweierpaarungen nebeneinander ange-
ordnet.
[0028] Durch die vorliegende Erfindung ist eine karbo-
nisierte Flüssigkeit kostengünstig und mit geringem War-
tungsaufwand herstellbar.

Bezugszeichenliste

[0029]

1 Vorrichtung
2 Karbonisierer
3 erster CO2-Behälter
4 zweiter CO2-Behälter
5 dritter CO2-Behälter
6 vierter CO2-Behälter
7 erster Anschluss
8 zweiter Anschluss
9 dritter Anschluss
10 vierter Anschluss
11 Adapter
12 erstes Adapterelement
13 zweites Adapterelement
14 drittes Adapterelement
15 viertes Adapterelement
16 Ventil
17 erstes Rückschlagventil
18 zweites Rückschlagventil
19 drittes Rückschlagventil
20 viertes Rückschlagventil
21 Restdruckventil
22 erste Fluidleitung
23 zweite Fluidleitung
24 dritte Fluidleitung
25 Sanitärarmatur
26 Block
27 Griff
28 Adapteranschluss
29 Verbindungsstücke

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zur Herstellung einer karbonisierten
Flüssigkeit, mit einem Karbonisierer (2) zum Verset-
zen einer Flüssigkeit mit CO2, wobei der Karboni-
sierer (2) mit einer Mehrzahl von CO2-Behältern (3,
4, 5, 6) verbindbar ist.

2. Vorrichtung (1) nach Patentanspruch 1, aufweisend
eine Mehrzahl von Anschlüssen (7, 8, 9, 10) für die
Mehrzahl von CO2-Behältern (3, 4, 5, 6).

3. Vorrichtung nach Patentanspruch 2, wobei die An-
zahl der Anschlüsse (7, 8, 9, 10) erweiterbar ist.

4. Vorrichtung (1) nach Patentanspruch 2 oder 3, wobei
die Mehrzahl von Anschlüssen (7, 8, 9, 10) an einem
Adapter (11) angeordnet sind.

5. Vorrichtung (1) nach Patentanspruch 4, wobei der
Adapter (11) zumindest ein Adapterelement (12, 13,
14, 15) umfasst, das mit weiteren Adapterelementen
(12, 13, 14, 15) fluidleitend verbindbar ist.
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6. Vorrichtung (1) nach Patentanspruch 5, wobei an
jedem Adapterelement (12, 13, 14, 15) zumindest
zwei Anschlüsse (7, 8, 9, 10) angeordnet sind.

7. Vorrichtung (1) nach einem der Patentansprüche 4
bis 6, wobei der Adapter (11) ein Ventil (16) aufweist.

8. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden Pa-
tentansprüche, wobei zwischen dem Karbonisierer
(2) und der Mehrzahl von CO2-Behältern (3, 4, 5, 6)
zumindest ein Rückschlagventil (17, 18, 19, 20) an-
geordnet ist.

9. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden Pa-
tentansprüche, wobei zwischen dem Karbonisierer
(2) und der Mehrzahl von CO2-Behältern (3, 4, 5, 6)
zumindest ein Restdruckventil (21) angeordnet ist.

10. Verfahren zur Herstellung einer karbonisierten Flüs-
sigkeit, aufweisend zumindest die folgenden Schrit-
te:

a) Bereitstellen einer Vorrichtung (1) zur Her-
stellung einer karbonisierten Flüssigkeit;
b) Verbinden einer Mehrzahl von CO2-Behäl-
tern (3, 4, 5, 6) mit einem Karbonisierer (2) der
Vorrichtung (1); und
c) Versetzen einer Flüssigkeit mit CO2 durch
den Karbonisierer (2).
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